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5eitungert fetner liifternen ©ßantafie feroierten. ©ad) ber
üblichen fußlofen Umarmung fragte er:

„Du, ©iri, baft bu fdjort gelefen?"
„©las beim?" fragte fie 3erftreut.
,,©un, ba bat eine neue faubere ©efellfdjaft ein

„©tobenpalais" eröffnet unb einen jungen 8filmfd)riftftelfer
bamit betraut, an alle Damen ber ©efellfdjaft ©riefe su
fenbett, in benen er fidj als Anbeter ausgibt unb bie Opfer
ueranlafet, ibre Doiletten bei biefer bonetten fSrirma su be»

ftelten. Aber eine Konïurrensfirma entbectte ben faulen
Sdjioiitbcl unb gab ibn ber Oeffentlidjfeit preis, ©las fagft
bu, ©iri?! Die Details fiitb feßr intereffant! ©leint er bie
eine 311 ©infäufen ueraitlaßt butte, fdjrieb er ber anbeten
uitb ntad)te fie auf bie itleiber ber erften aufiuerlfam, mo»
bei er es nie unterlief?, bie erfte häßlich 3» nennen, Kofi»
lid), fage id) bir! 3d) möd)te nur loiffen, too bie Dämchen
bas (Selb hernehmen. Sd)ötte Sadjett loerbeit ba su Dage
fominen! Da but bie Dummheit bot grauen einem raffi=
nierten Unternebmer luieber einmal ©îtllionen eingetragen!
3d) bebaute nur bie armen ©tämter biefer toïetten ©leib»
eben 3a, es finb eben nidjt alle ©bemänncr fing!" Dabei
bad)te er baran, wie fitapp Stau ©iris Dafdjengelb be»

ineffen mar unb faltete, überlegen lädjetnb, bie fetten Sänbe
über bem ftroßenben ©aud>e.

Unb ©iri feufste tief unb fd)iilbbemuf?t unb griff itadj
ibreiu Salfe, 100 bie ©erlenfette fehlte...: =:= — —

ber politise« $Bod)e.
Der ffi e n e r a I ft r e if i it © n g I a n b.

Ueber eine ©loche fd)on bauert in ©nglanb ber ©citerai»
ftreif, uitb nod) finb 3ur Stuitbe, ba biefe 3eilen nieber»

gefdfjricben merben, teilte Anseieben 311 erblicfen, bie ein ra=
fdjes ©nbe oerbeißen. ©tan möchte bentt bie Antmort bes

Konjfreffes ber Drabe Unions auf ©albmins ©egierungs»
erflärung als foldjes auffaffen. Salbmin oerfünbigte näm»
lid) auf rabiotelegrapbifdjeni ©lege bem englifdjeit ©olt beu
feften ©lillen ber ©egierung, ben ©encralftreif su bredjeit;
fie merbe bie ©erbattbltingett itidjt eher roieber aufnehmen,
als bis bie Arbeiterführer bie Streitparole surüdsögen. Dar»
auf bie Antmort: bies tonne nur gefdjeben, meint gleichseitig
bie Arbeitgeber bie ©arantie geben, baß bie Ausfperruitgen
rüdgängig gcmad)t uitb feine ©taßregelungen oorgenontinen
mürben. Das märe immerhin ein gangbarer ©leg. Dod)
fdjeint bie fonferoatioe ©egierung ihn nicht begeben 311 fött»
nen, ba fie fid) auf bie Auffaffuttg feftgelegt bat, baf? ber
ffieueralftreif eine ungefeßlidje Sanblung fei, bie man nicht
gegen Koinpeitfationen, fonbern nur gegen ftriefte Unter»
merfuitg aus ber ©Seit fdjaffen föiiue- Sie mill eine ©iacljt»
frage baraus madjen uitb bie Arbeiter ntüffen nun not»
menbigermeife bie SeraUsforberung annehmen. Sie loerbeit
bie ©artie smeifellos oerlieren; benn jeber ©eneralftreit ift
im Zeitalter bes Kapitalismus 311m Scheitern oerurteilt.
Diefe Datfadje hatten bie Arbeiterführer ihren Seilten nicht
uoreittbulteit follen. Aber aud) menn fie es getan, hätten
fie bie ©emegung taunt aufhalten tonnen; beim bie ©nt»
midlung ber englifdjeit ©lirtfdjaft brängte gerabesu smangs»
läufig auf bie geroaltfame Auseinanberfeßung bin- Seilte
fann aud) ber ftärffte tapitaliftifdje Staat nicht Krieg führen
ohne 3itflatioit unb biefe fetit Kobnerböbungen über bie

natürlichen ©ren3en hinaus ooraus; ber Arbeiter uerbeffert
mährenb einer 3itflatiousperiobc feilte fiebensbaltung, mäh»
renb ber Seantte unb geiftig Arbeitenbe fie berabfeljen
muh; beim feine Amte fiitb in ber 3eit gefteigerter ©Suren»

probuttioit begehrter als bie gute fjeber ober bie Sprachen»
fenntnis bes ©ureaumenfehen. Die Deflation mirft beu Ar»
heiter mit graufamer Konfeguens roieber auf feinen früheren
fiebensftanbart surücf, menu nicht barunter. Das ©elb mill
mieber taufträftig merbett, barum müffett bie ©reife her»

untergeben. Das gefchiebt, meint bie Saufen bie Krebite
fperren, menn fie bie ©robuftion oon ©Suren unb ffiüterit

oerbinbern, moburd) bie ©Saren fnapper merben unb bie
©reife bei fnapper ©elbausgabc in bie Söbe geben. Die
einfetsenbe Arbeitslofigfeit bringt bent Arbeiter 0011 felbft

r
6eneral l'angalos,

bec ßrieriCjlfcrje SICtntoc, bcc fiicjlict) aum ©taatäpeätibenten gewählt Wocben ift.

eine befdjeibenere Kebensbaltuttg bei uitb gemöbnt ihn roie»
ber an bie oorfriegs3eitlichen ©tenus.

©nglaitb nun ift bas tlaffifche Kaub ber ©adjfricgs»
beflatiou. Hm ben ©leltgelbmarft nach bent Kriege 3urücf»
suerobern, trieb es bas ©funb mit alten ©titteln auf beu
©olbftanbart hinauf. Seine ©Sirtfdjaftsfrife bauert barum
aud) fd)on ein halbes 3abrsebnt. ©ermöge ihrer guten
Organifation tonnten bie englifdjeit Arbeiter bie inflations»
löhne länger fefthalten, als bie ©lirtfdjaftslage bes Kaitbes
ttatürlidjermeife bies erlaubt hätte, früher ober fpäter muf?te
ber Ausgleich fomnten; bies 311 oerbinbern lag itidjt in ber
©tad)t ber Arbeiter; aber aud) bie ©rubenbefitjer mären
uid)t in ber ©age gemefen, ihnen bie ©ohne 3U garantieren.
Das ift bie Dragif in ber Arbeiterbemegung, baf? fie nicht
auf einer tragfräftigen ©lirtfdjaftstbeorie beruht- Der ©tar»
risiuus oerfennt bie ©olle bes Selbes als bes ©lutes bes
©Sirtfcbaftslebens. 3eber Streit biubert bie ©robuftion uitb
bamit aud) bie Kapitalerseugung; unb erft recht ein ©encrai»
ftreif ftört, ja 3crftört bie ganse ©Sirtfdjaft. Unberührt in
feiner Kraft bleibt bas oorbaitbcne ©elb; int ©egenteil,
es toirb bttrd) bie ©reisfteigerung unb burd) bie oermehrte
Kapitalnachfrage nur geftärft. 3mntcr aber oerliert ber
Arbeiter bei einem ©eneralftreif, bei einem jeben Streit
überhaupt. Da lieft man 3- ©• bie ©otis „Die Sodjöfen
oon 92 Stabhocrfen in Stoanfea unb Umgebung finb aus»
gelöfdjt". ©las beißt bas? Das beißt, baf? nicht nur ben
(ïabrifbefitjern, fonbern aud) ben Arbeitern ein unermeßlicher
Sdjaben sugefügt morben ift. Dettit bie crlofdjenen Sod)»
öfen ntüffen mit ©îillioitenîoften mieber neu aufgebaut roer»
ben, tuas meift erft 3af)rc fpäter ober uielleidjt überhaupt
nie mehr gefchiebt, uitb in3toifd)en finb bie Seher unb Sic»
ßer arbeitslos unb ntüffen fid) unter grofjen Opfern nach
einer neuen Arbeitsftätte umfehen. Die 3af)I ber gefd)ä»
bigten Hntentebmen unb ©elbbefißcr ift oiel geringer als
bie 3«hl ber notleibcnben Arbeiterfamilien- Der ©eneral»
ftreif fdjäbigt unb 3erftört fo in taufcitb fällen ©etriebe
unb ©iafdjineit unb bamit Kapital, bas babitrd) rarer unb
sinsftärfer toirb. ©iiiiges Kapital, bas oerbilligte ©robuf»
tion unb hohe ©cbensbaltung aud) bem geringen Arbeiter
ermöglicht, fann nur burd) fleißige, unaufbaltfame Arbeit
ber gan3ett ©lirtfdmftsgcmeinfdjaft erseugt merben. Der ©e»
neralftreif ift bas hefte ©Uttel, um bie ©ntftebung billigen

>V0l?D ObU) KILO 313

Zeitungen seiner lüsternen Phantasie servierten. Nach der
üblichen kußloseu Umarunmg fragte er-

„Du, Niri, hast du schon gelesen?"
„Was denn?" fragte sie zerstreut.
„Nun, da hat eine neue saubere Gesellschaft ein

„Modenpalais" eröffnet und einen junge» Filmschriftsteller
damit betraut, an alle Damen der Gesellschaft Briefe zu
senden, in denen er sich als Anbeter ausgibt und die Opfer
veranlaßt, ihre Toiletten bei dieser honetten Firma zu be-
stellen. Aber eine Konkurrenzfirma entdeckte den faulen
Schwindel und gab ihn der Oeffentlichkeit preis- Was sagst
du, Niri?! Die Details sind sehr interessant! Wenn er die
eine zu Einkäufen veranlaßt hatte, schrieb er der anderen
und machte sie auf die Kleider der ersten aufmerksam, wo-
bei er es nie unterlies;, die erste hässlich zu nennen. Kost-
lich, sage ich dir! Ich möchte nur wissen, wo die Dämchen
das Geld hernehmen. Schöne Sachen werden da zu Tage
kommen! Da hat die Dummheit der Frauen einein raffi-
nierten Unternehmer wieder einmal Millionen eingetragen!
Ich bedaure nur die arme» Männer dieser koketten Weib-
che» Ia, es sind eben nicht alle Ehemänner klug!" Dabei
dachte er daran, wie knapp Frau Niris Taschengeld be-
messen war und faltete, überlegen lächelnd, die fetten Hände
über dem strotzenden Bauche.

Und Niri seufzte tief und schuldbewußt und griff nach

ihrem Halse, wo die Perlenkette fehlte...
»»»>—

Aus der politischen Woche.
Der Generalstreik in England.

Ueber eine Woche schon dauert in England der General-
streik, und noch sind zur Stunde, da diese Zeilen nieder-
geschrieben werden, keine Anzeichen zu erblicken, die ein ra
sches Ende verheißen. Man möchte denn die Antwort des
Konjjresses der Trade Unions auf Baldwins Regierungs-
erklärung als solches auffassen. Baldwin verkündigte näm-
lich auf radiotelegraphischem Wege dem englischen Volk den
festen Willen der Negierung, den Generalstreik zu brechen:
sie werde die Verhandlungen nicht eher wieder aufnehmen,
als bis die Arbeiterführer die Streikparole zurückzögen. Dar-
auf die Antwort.- dies könne nur geschehen, wenn gleichzeitig
die Arbeitgeber die Garantie geben, daß die Aussperrungen
rückgängig gemacht und keine Maßregelungen vorgenommen
würden. Das wäre immerhin ein gangbarer Weg. Doch
scheint die konservative Negierung ihn nicht begehen zu kön-
nen, da sie sich auf die Auffassung festgelegt hat. daß der
Generalstreik eine ungesetzliche Handlung sei, die man nicht
gegen Kompensationen, sondern nur gegen strickte Unter-
werfung aus der Welt schaffen könne- Sie will eine Macht-
frage daraus »rächen und die Arbeiter müssen nun nol-
wendigerweise die Herausforderung annehmen. Sie werden
die Partie zweifellos verlieren: denn jeder Generalstreik ist
im Zeitalter des Kapitalismus zum Scheitern verurteilt.
Diese Tatsache hätten die Arbeiterführer ihren Leute» nicht
vorenthalten sollen. Aber auch wenn sie es getan, hätten
sie die Bewegung kaum aushalten können: denn die Ent-
Wicklung der englischen Wirtschaft drängte geradezu Zwangs-
läufig auf die gewaltsame Auseinandersetzung hin. Heute
kann auch der stärkste kapitalistische Staat nicht Krieg führen
ohne Inflation und diese setzt Lohnerhöhungen über die
natürlichen Grenzen hinaus voraus: der Arbeiter verbessert
während einer Jnflationsperiode seine Lebenshaltung, wäh-
rend der Beamte und geistig Arbeitende sie herabsetzen
muß: denn seine Arme sind in der Zeit gesteigerter Waren-
Produktion begehrter als die gute Feder oder die Sprachen-
kenntnis des Vureauinenschen- Die Deflation wirft den Ar-
beiter mit grausamer Konseguenz wieder auf seinen früheren
Lebensstandart zurück, wenn nicht darunter. Das Geld will
wieder kaufkräftig werden, darum müssen die Preise her-
untergehen. Das geschieht, wenn die Banken die Kredite
sperren, wenn sie die Produktion von Waren und Gütern

verhindern, wodurch die Waren knapper werden und die
Preise bei knapper Geldausgabe in die Höhe gehen. Die
einsetzende Arbeitslosigkeit bringt dem Arbeiter von selbst

6eners> Nsngsws,
der griechische Diktator, der kürzlich zum Staatspräsidenten gewählt worden ist.

eine bescheidenere Lebenshaltung bei und gewöhnt ihn wie-
der an die vorkriegszeitlichen Menus.

England nun ist das klassische Land der Nachkriegs-
deflation. Um den Weltgeldmarkt nach dem Kriege zurück-
zuerobern, trieb es das Pfund mit allen Mitteln auf den
Goldstandart hinauf. Seine Wirtschaftskrise dauert darum
auch schon ein halbes Jahrzehnt. Vermöge ihrer guten
Organisation konnten die englischen Arbeiter die Inflations-
löhne länger festhalten, als die Wirtschaftslage des Landes
natürlicherweise dies erlaubt hätte. Früher oder später mußte
der Ausgleich kommen: dies zu verhindern lag nicht in der
Macht der Arbeiter: aber auch die Grubenbesitzer wären
nicht in der Lage gewesen, ihnen die Löhne zu garantieren.
Das ist die Tragik in der Arbeiterbewegung, daß sie nicht
auf einer tragkräftigen Wirtschaftstheorie beruht. Der Mar-
rismus verkennt die Nolle des Geldes als des Blutes des
Wirtschaftslebens. Jeder Streik hindert die Produktion und
damit auch die Kapitalerzeugung: und erst recht ein General-
streik stört, ja zerstört die ganze Wirtschaft. Unberührt in
seiner Kraft bleibt das vorhandene Geld,- im Gegenteil,
es wird durch die Preissteigerung und durch die vermehrte
Kapitalnachfrage nur gestärkt. Immer aber verliert der
Arbeiter bei einem Generalstreik, bei einem jeden Streik
überhaupt. Da liest man z. B- die Notiz „Die Hochöfen
von 92 Stahlwerken in Swansea und Umgebung sind aus-
gelöscht". Was heißt das? Das heißt, daß nicht nur den
Fabrikbesitzern, sondern auch den Arbeitern ei» unermeßlicher
Schaden zugefügt worden ist. Denn die erloschenen Hoch-
öfen müssen mit Millionenkosten wieder neu aufgebaut wer-
den, was meist erst Jahre später oder vielleicht überhaupt
nie mehr geschieht, und inzwischen sind die Heizer und Gie-
ßer arbeitslos und müssen sich unter großen Opfern nach
einer neuen Arbeitsstätte umsehen. Die Zahl der geschü-
digten Unternehmen und Geldbesitzer ist viel geringer als
die Zahl der notleidenden Arbeiterfamilie». Der General-
streik schädigt und zerstört so in tausend Fällen Betriebe
und Maschinen und damit Kapital, das dadurch rarer und
zinsstärker wird. Billiges Kapital, das verbilligte Produk-
tion und hohe Lebenshaltung auch dem geringen Arbeiter
ermöglicht, kann nur durch fleißige, unaufhaltsame Arbeit
der ganzen Wirtschaftsgemeinschaft erzeugt werden. Der Ee-
neralstreik ist das beste Mittel, um die Entstehung billigen
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.Capitals 311 uerbinbertt, barunt fdjabet er bent gotten ©olle
uttb ant meiften ben mißleiteten Arbeitern felbft

Die ©üdwirlungen bes englifdjett ffienerälftreils ïinb
fdjon beute uiebt nur irt ©nglanb, fonbern aud) auf beut
kontinent unb in ber ganäen ©Seit 31t oerfpüren. 3m ßa»
feit uon ©oulogtte ift ber Sôcrïebr mit ©nglattb, ber täg=
lid) 1000—1200 Verfemen betrug, Dollftiinbig eiugeftellt.
©ebnlidj ftebt es mit ben anbern fratt3öfifdjett Slanal»
bafeit, unb aud) bie ©orbfeeböfen Belgiens, ßollattbs,
Deutfcblanbs unb Dänemarls belommen ben ©erlebrsftill»
ftanb 311 fpüreit. Das frait3öfifd)e 3frübgemüfe ift in ©aris
fpottbillig 311 haben, uttb bie Srüblirfdjen gelten fdjott
ietjt in ©enf 45—50 ©appeit, ftatt 1 Sr- bis 1.50 Sr. wie
in normalen 3eiten.

Die ©rbeiterfdjaft ber gan3en ©Seit ftebt unter beut
©titbrud, bab es in ©nglanb um etwas ©rin3tptelles gebt.
Der Sieg ber ©rubenbefifcer wirb bie ©rbeiterfdjaft ber

gan3cu ©Seit treffen. Denn jeber oerlorene ©etteralftreil ruft
bie ©eattion wad). Die ©rbeiterfdjaft wirb allerorten
eiugefdjücbtert, bie Unternehmer werben 3uri'tdbaltcnber unb
barter. Das iitufj fo feilt unter ber ßerrfdjaft bes Sllaffen»
lantpfes. Vorläufig bat ber englifdje 3nbuftrielanipf bie
nationalen (5ren3en ttidjt iiberfdjritten. Die Drabe Unions
weifen auslänbifdje S5ilfe 3uriicf, fo lebtbin einen Sdjed aus
©toslau. Sic mödjten ben ©ebörben jeben ©nlafj ent»

3iebett, mit ben ©tadjtmitteln bes Staates eitt3ugreifett. Die
©rbeiterfübrer wollen feine politifdje ©eoolution inf3enieren;
bie preläre Situation ber ©Sirtfdjaft lodt nid)t sur lieber»
nabnte ber politifeben ©tadjt. Die Situation ift nid)t 311

oergleidjen mit be.r uon 1918 in ber Sdjweß. Darum barf
fiiglid) bie englifdje Regierung ben ©tnfliifterungen feiner
©tilitärs wiberfteben unb bie Solbatcn in ben Slafernen
suriidbalten. Der ©erlebt uttb bie fiebensniitteloerforgung
int fianbesinttern wirb 3111- ©ot 001t bett 100,000 $reiwil=
ligen aufred)terf)alten. Sreilid) btirfen 3ug?3ufgttiiitenftöbe,
wie ber in ©binburg, ber brei Dote loftete, nid)t allge»
mein werben. Das ettglifdje ©oll ftellt fid) bttrd) bie lüble.
unb rubtge ©rt, mit ber es biefen ©etteralftreil erträgt,
bas 3eugttis einer reifen uttb woblbis3ipliuierten ©atiott
aus; fie wirb aud) aus biefer ©rüfurtg of)tte Sdjabett an
feiner beinolratifcbeit Staatsfortn beroorgeljett, trolj Sas»
cisntus unb Sht»illu.r=51latt, bie atnb in fionbon beinon»
ftrieren.

©erabe por ©ebaltionêfcblitfj lammt aus ©nglanb bie

©adjricbt, bafj ber Kongreß ber Drabe llttionä bie ©enerat»
ftreilorber toiberrttfen bat.

Die ©enfer D a g 11 tt g e it.

©m ©Silfoit Quai itt ffienf finb bie nteiften ©öller»
bunbslominiffionen fd)on att ber ©rbeit. ©m 26. ©prit
begann bie 3nternationale ©Sirtfd)aftslonferen3 ibre ©era»
tuitgen; ber ©orfib war alt Suttbesrat ©bor 3ugebad)t;
biefer mußte abet trantbcitsljalber refignieren. ©m 10. ©tai
fobann îonftituierte fid) eine ülommiffion für bie ©eorgani»
fation bes ©ölferbunbsrates. ©ußer ben 10 bent ©öller»
bunbsrate angebörettben 9©äd)te finb in biefer ftommiffion
itod) fünf Staaten oertreten: Deutfdjlanb, ©olen, ©bina,
©rgentinien unb bie Sdjweß. 3uttt 3weitenmal erfährt bie
Sdjweß bie ©bre, baß ihr ©ertreter, ©unbesrat SLJÎotta,

31111t ©räfibenten einer wichtigen ©öllerbunbstagung erwählt
wirb; int Stübling 1925 leitete £>err ©totta bie benfwürbige
©olloerfainiulung, bie bas ©ettfer ©rotofoll fdjuf, unb nun
ift er ber ©userforene, bie bod)wid)tige ©eorganifations»
arbeit 311m guten ©nbe su leiten. Seine ©Saf)l gefdjaib
auf ben ©orfcßlag bes italienifdjen ©ertreters itt ©enf,
Senator Scialoja. ©ine boebbebeutfame ©olle itt ber ©Seit»

gcfd)id)te ift bamit bent l)odjl)er3igen unb hochbegabten Def»
finer anoertraut worbett. ©elingt es ihm, wie oerfdjiebent»
iid) febott, burd) feine Huge, taltoolle unb weltgewanbt 3U»

padettbe ©rt bie ©egenfäbe 31t oerföbtteit unb bie Slotn»
ittiffiott 31t pofitioen ©rbeiten 311 bringen, bann muß ihm
bie ©adjwelt ein Dentinal feben. Denn bas ©reftige bes ©öller»

bunbes ift feit feinem ©tifjerfolg uont lebten Stübling be»

benflid) erfdjüttert unb eitte ©euorganifation ber ©rclutioc
ift bringenb geboten. ©ötig wäre oor allem, bab bas
©ritt3ip ber ©inftimmigleit bttrd) eine bemolratifdje ©tetbobe
ber ©bftimmung erfebt würbe; bas ©eto eines eiii3igett
©titgliebes lattit — wie in ber ©atsfibfrage ©rafitien be»

wies — bie ©rbeit bes ©ölferbuttbes lähmen. Dod) febeint
eine ©bfdjaffung bes ©etos niemanb 311 wünfdjen. Üorb
©ecil uttb Scialoja oerwabren fid) gegen eitte gruttbfäb»
ließe ©ettberung ber Organifation, ©ttglanb unb 3talien
witufdjett nicht, baß ber ©öllerbunb 31t einem überftaatlidjen
©ebilbe werbe, ©ud) ©auI»©oncour, ber fran3öfifdje ©er»
treter, ftimmt ihnen baritt 311. Der ©räfibent SJiotta lonttte
am Sdjluf) ber Seratung feftftellen, bab aus ber Disltif»
fiott 3wei ©unite mit Klarheit betoorgingen; bab näntlicb
1. an eine ©ettberung bes ©altes 3tir3eit nicht 311 beulen
fei, uttb bab 2. bas ©ritt3ip ber ©inftimmigleit aufreeßt
erhalten bleiben müffe. ©3äbreitb aber bie europäifdjen
Staaten eine ©ertnebrung ber ftättbigcn ©atsfibe über
Deutfcblanb hinaus nicht für richtig halten, wünfdjen ©me»
riïa unb ©bina bringenb eine beffere ©ertretung ihrer ©Seit»
teile ittt ©öllerbunbsrat mit einem ftäitbigett SÜ3. ©tan
rcdjnet bamit, bab erft in einer 3weiten Daguttg int 3uli
ober ©uguft bie ©eorganifationsfrage fprudjreif fein werbe;
bodj ift ber allgemeine ©inbrud ber, bab feit beut ©tärs
eine fühlbare ©ntfpannung eingetreten ift.

kleinere ©retguiffe;
Sit ©olen bat nach ber Deutiffiott ooit ©linifter»

präfibent ©Er^ßttöfß ber ©bgeorbnete ©S i 10 s bie ©egie»
rungsbilbung übernommen. Die neue ©egierung wirb burd)
bie ©edjtsparteien unterftütjt unb foil oerfueben, bas Sailen
bes 3loti) auf3iil)alten.

3it Deutfdjlanb broljt bettt ©îinifteriunt Dr. £11»

tljer in ber ©genannten Slaggenfrage ffiefabr- Die ©e»
gicrung bat auf bem Delretswege angeorbttet, bab int ©us»
lattbe neben ber ©eicßsflctgge Sd)war3=©ot»©oIb aud) bie
alte ©eicßsflctgge Sd)war3»©Seib=©ot erlaubt feitt folle. Die
©inlspolitiler faffen biefe ©tafenabme ber ©egierung als
eine antirepublilanifdje ilunbgebung auf unb broben ihr
bas ©ertrauen 3U ent3iebeit.

Der uon ber ©egierung ausgearbeitete Slontproniifs»
entwurf über bie S ü r ft e n a b f i tt b u n g ift uor bent ©eidjs»
rat; man reeßnet bamit, betb er bort mit einer 3weibrittel=
©iebrbeit attgenomineu werbe, trobbem fid) bie So3iatifteu
uont ©titwurf 3urüdge3ogen haben.

3n 9© a r 0 10 gebt ber ftrieg weiter, ttacßbetu bie
©etbanblungen in Hbjba gefeßeitert finb. ©adj wütenben
kämpfen gelaug es ben Sran3ofen unb Spaniern etwa 12
Kilometer weit ootaiibringen. ©bb cl Slrim fammelt feine
Gräfte ait ber fpanifdjeu Srottt 311 einer Offeitfioc großen
Stils.

Die Sratt3ofeu haben mit ©nterifa gatt3 int Stillen
bie S cl) u l b e it 0 e r b a n b l u n g.e n mit einem ©ertrag
abgefcbloffcit. Der Sranïen ift wegen ber englifcßert Strife
ftarl gefallen; bie ©nglättber haben ihre fdjwädjftett ©a»
picre, batunter bie fratt3öfifd)en, abgeftoßen. ôeute ftebt
ber Sranlen auf 16. -ch-

— W
®oö ^ortc "3Bort.

3d) weif) fo gut, wie bu ritid) einft gebeten:

Sag id) eitt hartes ©lort, trag's mir ttidjt ttadj!
©erwunbert halb, bab' id) es bir oerfprodjen:
©itt ©Sort bloß? ©ein, bas trag id) bir nidjt nad)!

3n leicßtem Unmut ift es nun gefallen,
Das ©Sort. 3d) trag mit Sdptlb baratt.
3d) weif) fo gut, um was bu lit id) gebeten,
Hub bennod), bettnod) bat es web getan.

S rib ©inggenb-erg.
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Capitals zu verhindern, darum schadet er dem ganzen Volke
und am meisten den mißleiteten Arbeitern selbst-

Die Rückwirkungen des englischen Generalstreiks sind
schon heute nicht nur in England, sondern auch auf dem
Continent und i» der ganzen Welt zu verspüren. Im Ha-
feu von Boulogne ist der Verkehr mit England, der tag-
lich 1000—1200 Personen betrug, vollständig eingestellt-
Aehnlich steht es mit den andern französischen Kanal-
Hafen, und auch die Nordseehäfen Belgiens. Hollands,
Deutschlands und Dänemarks bekommen den Verkehrsstill-
stand zu spüren- Das französische Frühgemüse ist in Paris
spottbillig zu haben, und die Frühkirschen gelten schon
jetzt in Genf 45—50 Rappen, statt 1 Fr- bis 1-50 Fr- wie
in normalen Zeiten-

Die Arbeiterschaft der ganzen Welt steht unter dem
Eindruck, daß es in England um etwas Prinzipielles geht-
Der Sieg der Grubenbesitzer wird die Arbeiterschaft der

ganzen Welt treffen- Denn jeder verlorene Generalstreik ruft
die Reaktion wach. Die Arbeiterschaft wird allerorten
eingeschüchtert, die Unternehmer werden zurückhaltender und
härter- Das mutz so sein unter der Herrschaft des Klassen-
kampfes- Vorläufig hat der englische Jndustriekampf die
nationalen Grenzen nicht überschritten. Die Trade Unions
weisen ausländische Hilfe zurück, so letzthin einen Scheck aus
Moskau- Sie möchten den Behörden jeden Anlatz ent-
ziehen, mit den Machtmitteln des Staates einzugreifen- Die
Arbeiterführer wollen keine politische Revolution inszenieren!
die prekäre Situation der Wirtschaft lockt nicht zur Ueber-
nähme der politischen Macht- Die Situation ist nicht zu
vergleichen mit de.r von 1318 in der Schweiz- Darum darf
füglich die englische Regierung den Einflüsterungen seiner
Militärs widerstehen und die Soldaten in den Kasernen
zurückhalten- Der Verkehr und die Lebensmittelversorgung
im Landesinnern wird zur Not von den 100,000 Freiwil-
ligen aufrechterhalten- Freilich dürfen Zugszusanuuenstötze,
wie der in Edinburg, der drei Tote kostete, nicht allge-
mein werden- Das englische Volk stellt sich durch die kühle,
und ruhige Art, mit der es diesen Generalstreik erträgt,
das Zeugnis einer reifen und wohldisziplinierten Nation
aus! sie wird auch aus dieser Prüfung ohne Schaden an
seiner demokratischen Staatsform hervorgehe», trotz Fas-
cismus und Ku-Klux-Klan, die auch in London demon-
strieren-

Gerade vor Redaktionsschluß kommt aus England die
Nachricht, daß der Kongreß der Trade Unions die General-
streikorder widerrufen hat.

Die Genfer Tagungen-
Am Wilson Quai in Genf sind die meisten Völker-

bundskommissionen schon an der Arbeit. Am 26. April
begann die Internationale Wirtschaftskonferenz ihre Bera-
tunge»! der Vorsitz war alt Bundesrat Ador zugedacht,-
dieser mutzte aber krankheitshalber resignieren. Am 10. Mai
sodau» konstituierte sich eine Kommission für die Neorgani-
sation des Völkerbundsrates- Autzer den 10 dem Völker-
bundsrate angehörenden Mächte sind in dieser Kommission
noch fünf Staaten vertreten! Deutschland, Polen, China,
Argentinien und die Schweiz- Zum zweitenmal erfährt die
Schweiz die Ehre, datz ihr Vertreter, Bundesrat Motta,
zum Präsidenten einer wichtigen Völkerbundstagung erwählt
wird! im Frühling 1925 leitete Herr Motta die denkwürdige
Vollversammlung, die das Genfer Protokoll schuf, und nun
ist er der Auserkorene, die hochwichtige Reorganisations-
arbeit zum guten Ende zu leiten- Seine Wahl geschah
auf den Vorschlag des italienischen Vertreters in Genf,
Senator Scialoja- Eine hochbedeutsame Rolle in der Welt-
geschichte ist damit dem hochherzigen und hochbegabten Tes-
siner anvertraut worden. Gelingt es ihm, wie verschieden^
lich schon, durch seine kluge, taktvolle und weltgewandt zu-
packende Art die Gegensätze zu versöhnen und die Korn-
mission zu positiven Arbeiten zu bringen, dann mutz ihm
die Nachwelt ein Denkmal setzen. Denn das Prestige des Völker-

bundes ist seit seinein Mitzerfolg vom letzten Frühling be-

deuklich erschüttert und eine Neuorganisation der Exekutive
ist dringend geboten- Rötig wäre vor allem, datz das
Prinzip der Einstimmigkeit durch eine demokratische Methode
der Abstimmung ersetzt würde,- das Veto eines einzigen
Mitgliedes kann — wie in der Natssitzfrage Brasilien be-
wies — die Arbeit des Völkerbundes lähmen- Doch scheint
eine Abschaffung des Vetos niemand zu wünschen- Lord
Cecil und Scialoja verwahren sich gegen eine grundsätz-
liche Aenderung der Organisation, England und Italien
wünschen nicht, datz der Völkerbund zu einem überstaatlichen
Gebilde werde- Auch Paul-Boucour, der französische Ner-
treter, stimmt ihnen darin zu- Der Präsident Mottn konnte
am Schluß der Beratung feststellen, datz aus der Diskus-
sion zwei Punkte mit Klarheit hervorginge»! datz nämlich
1- an eine Aenderung des Paktes zurzeit nicht zu denken
sei, und datz 2. das Prinzip der Einstimmigkeit aufrecht
erhalten bleiben müsse- Während aber die europäischen
Staaten eine Vermehrung der ständigen Ratssitze über
Deutschland hinaus nicht für richtig halten, wünschen Ame-
rika und China dringend eine bessere Vertretung ihrer Welt-
teile im Völkerbundsrat mit einem ständigen Sitz- Man
rechnet damit, datz erst in einer zweiten Tagung im Juli
oder August die Neorganisationsfrage spruchreif sein werde!
doch ist der allgemeine Eindruck der, datz seit dem März
eine fühlbare Entspannung eingetreten ist-

Kleinere Erei g nisse:
In Polen hat nach der Demission von Minister-

Präsident Skrzynsky der Abgeordnete Witos die Regie-
rungsbildung übernommen- Die neue Regierung wird durch
die Rechtsparteien unterstützt und soll versuchen, das Fallen
des Zlotp aufzuhalten-

I» Deutschland droht dem Ministerium Dr- Lu-
ther in der sogenannten Flaggenfrage Gefahr- Die Re-
gierung hat auf dem Dekretswege augeordnet, datz im Aus-
lande neben der Reichsflagge Schwarz-Not-Eold auch die
alte Reichsflagge Schwarz-Weih-Not erlaubt sein solle- Die
Linkspolitiker fassen diese Matznahme der Regierung als
eine antirepublikanische Kundgebung auf und drohen ihr
das Vertrauen zu entziehen-

Der von der Regierung ausgearbeitete Kompromiß-
entwarf über die F ü r st e n a b f i n d u u g ist vor dem Reichs-
rat! man rechnet damit, datz er dort mit einer Zweidrittel-
Mehrheit angenommen werde, trotzdem sich die Sozialisten
vom Entwurf zurückgezogen haben-

In Marokko geht der Krieg weiter, nachdem die
Verhandlungen in Udjda gescheitert sind- Nach wütenden
Kämpfen gelang es den Franzosen und Spaniern etwa 12
Kilometer weit vorzudringen- Abd el Krim sammelt seine

Kräfte an der spanischen Front zu einer Offensive großen
Stils-

Die Franzosen haben mit Amerika ganz im Stillen
die S ch u l d e n v e r h a n d l u n g e n mit einem Vertrag
abgeschlossen- Der Franken ist wegen der englischen Krise
stark gefalle»! die Engländer haben ihre schwächsten Pa-
piere, darunter die französischen, abgestoßen- Heute steht
der Franken auf 16. -cb-
»»» «»» »»«

Das harte Wort.
Ich weiß so gut, wie du mich einst gebeten:

Sag ich ein hartes Wort, trag's mir nicht nach!

Verwundert halb, hab' ich es dir versprochen.-

Ein Wort bloß? Rein, das trag ich dir nicht nach!

In leichtem Unmut ist es nun gefallen,
Das Wort. Ich trag mit Schuld daran.
Ich weiß so gut, um was du mich gebeten,
Und dennoch, dennoch hat es weh getan.

Fritz Ringgenberg-
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